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Breslau.
Die Sühneforderungen

angenommen.
Kerlin. Der Reichsminister des Aus¬

zügen Dr . Simons  und der preußische
Mister des Innern Severing  suchten
heute mittag den französischen Botschafter
ly? Dr. Simons erklärte Herrn Laurent
folgendes: „In der Note vom 30. August
hyhon Euere Exzellenz der deutschen Regie-
Mg die Bedingunge  n mitgeteilt , un¬
ter denen die Regierung der französischen
Republik die Beilegung des Zwischenfalls
herbeiführen will, der sich auf dem fran¬
zösischen Konsulat in Breslau am 26. August
hz, Zs. zugetragen hat . Zugleich haben sie
yuf eine von Kundgebungen und Angriffen
gegen zivile und militärische Vertrete:
Frankreichs in Deutschland hingewiesen,
xabei haben Euere Exzellenz betont , dag
hie Regierung der französischen Republik
mit der deutschen Regierung in einer At¬
mosphäre der Beruhigung und der
Arbeit friedliche Beziehungen  zu
unterhalten wünsche. Derselbe Wunsch er¬
füllt die deutsche Regierung . Sie Mißbilligt
auf das entschiedenste diese Vorkommnisse,
die, wie die Vorgänge in Breslau durch
gewisse Umstände und Ereignisse erklär : ,
aber nicht gerechtfertigt werden können.
Die deutsche Regierung bedauert alle
Zwischen sä Ile,  deren Opfer franzö¬
sische Vertreter oder Staatsangehörige ge¬
worden sind, und wird die in der Rote vom
80. August geforderten Ge n u g t u u n g e n
gewähren ." Der französische Botschafter
erwiderte: „Im Namen der Regierung
der Republik nehme ich Kenntnis von der
Erklärung Euerer Exzellenz und der Zu¬
sage der Reichsregierung , daß sie die ihr
mitgeteilten Wiedergutmachungsforderungen
erfüllen wird. Lassen Sie mich, Herr Mi¬
nister, der Hoffnung Ausdruck geben , daß
sich ähnliche Zwischenfälle nicht wiederho¬
len, und daß die Beziehungen Deutschlands
»nd Frankreichs sich von nun an im Geiste
friedlicher Zusammenarbeit geistalten wer¬
den, der für die wirtschaftliche Wiederauf¬
richtung und das Gedeihen beider
Teile  so nötig ist."

Sodann machte der Reichsminister von
den durch die Reichsregierung , der Minister
des Innern von den durch die preußische
Regierung in Erledigung der französischen
Forderung getroffenen oder eingeleiteten
Maßnahmen Mitteilung.

Umnachtet.
42)Roman von Friedrich Jacobsen.

;Copyright 1919 by Grethlein &Co.,G.ra.b.H ., Leipz.
3n seiner gangen Länge, die spitze Rase

schnüffelnd vorgestreckt, kam Daniel Storch
*der den Teppich herangeschritten ; er ver¬
fugte sich vm der jungen Frau , nahm eine
dienstliche Haltung an und sagte:

„Melde mich gehorsamst zur Stelle , Herr
Staatsanwalt."

»Mensch, wo kommen Sie denn her ?"
>Meradewegs aus England . Wir sind

®eTtcrn Abend eingetroffen und im Hotel des
Mux continents, stue jacob , Quartier latin,

»-stiegen. Ein schauderhaftes Lokal, aber
'°hr billig."

„Wir—?"
jawohl , Mr . Rowfon und ich. Wir find
einer Spur ."

»Auf unserer?"
. „Nein", sagte Storch lächelnd und nahm

111 Tisch Platz , „das ist eine angenehme
Zugabe. Wir verfolgen Sir Frank Roger,

r vermutlich hierher gefahren ist, und da
roo1̂ in einem Hotel wohnen muß,

'!,j>affte ich mir heute früh die neueste
^ ^uchenlifte aus dem Moniteur . Bei dem
, f..eI »Eontinental " war er richtig auf-

BSWW, und daneben standen die Namen
kein̂ v̂rehrten Herrschaften. Es gibt

Wunder auf der Welt , sondern alles
in natürlicher Weise zusammen ."

| t . ®f machte ein nachdenkliches Gesicht.
^ ft war es gewesen, der diesen zähen

N «tt ^ auf Rogers Fährte gebracht
f̂ ^ und nun stellte er eine sehr seltsame

Tie militärische Ehrenbezeugung.
Berlin , 5. Septbr . (W . B .) Zu den

Forderungen , die wegen der Vorfälle in
Breslau von der französischen Regierung
gestellt worden sind, gehören auch mili¬
tärische  Eh r e n b e z e u g u n g e n durch
eine Kompagnie der Reich sw ehr bei
der Wiedereröffnung des 'französischen
Konsulates . Aus den Verhandlungen des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten
ist bekannt geworden , baß sich die Vertre-
rer aller Parteien in voller
Würdigung der Schwere,  dieser
einem Teil der Wehrmacht auferlegten Auf¬
gabe , dahin ausgesprochen haben , daß die
Forderung nicht abgelehnt weiden
könne.  Die Regierung verläßt sich auf
den Gehorsam und auf das Pflichtgewußt¬
sein der Truppe , die berufen sein wird,
ihrem Eide gemäß , die Weisung der Regie¬
rung auszuführen . Sie rechnet bei allen
Angehörigen der Wehrmacht auf Verständ¬
nis für die schwierige Lage in der wir uns
befinden . Pflicht der Bevölkerung
wird es sein, der Truppe die Erfüllung
einer Aufgabe , die sie mit Selbstver¬
leugnung  auf sich nimmt , nach Kräften
zu e r l e i cht e r n.

Ein Putschversuch in Preutzisch-
iPolen.

Danzig , 5. Septbr . (Wolfs.) Wie der
„Danziger Zeitung " aus Graudenz berichtet
wird , wurden gestern morgen gegen 7 Uhr
der Bahnhof und sämtliche öffentliche Eä-
bäude der Stadt Graudenz von pomer e l-
l .i schen Truppen besetzt.  Die Kon¬
greßpolen wurden gewaltsam entfernt . Ge¬
gen 10 Uhr wurden die noch sehr schwachen
Besetzungen von einer kongreßpolnischen
Schwadron überrumpelt und entwaffnet.
Etwa 300 bis 400 Mann der pomerellifchen
Truppen wurden von den Kongreßpolen
verhaftet . Wie gerüchterweise verlautet,
werden aus Posen 8000 Mann Truppen er¬
wartet , um Graude -nz und sämtliche ehe¬
mals preußischen Gebiete von den Kongreß¬
polen zu säubern.

Berlin , 6. Septbr .̂ (Wolfs.) Zu der
Meldung über den Z u f a m m e n st o ß
pomerellischer Truppen mit kongreßpolni¬
schen Truppen in Graudenz  bemerkt die
,„Voff. Ztg ." : Die in Posen maßgebende
nationaldemokratifche Richtung wirft der
Regierung Pilsudskis vor , daß sie die Ver¬

schärfung der Beziehungen zu dem Deutschen
Reiche zu vermeiden wünsche. Die Auto¬
nomiebestrebungen der Posener Polen be¬
deuten also unter keinen Umständen eine
Erleichterung des schweren Druckes, den die
Deutschen im abgetretenen Gebiet zu erlei¬
den haben.

Die Konferenz der deutschen
Finanzminister.

Darmstadt » 4. September . Ueber die
Findnzkonferenz  in D a r m st a d t
gibt das Hessische Staatsministerium fol¬
gende amtliche Darstellung heraus : Am
3. und 4. September tagte hier unter dem
Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Wirth
eine Konferenz der Finanzminister der grö-.
ßeren Länder , in der über den Referaten-
entwurf , Steuerabänderung , das Reichsbe-
foldungsgesetz' sowie die aus den Uebergang
der Steuerverwaltllng auf das Reich sich
ergebenden Fragen verhandelt wurde . Ge¬
gen den Entwurf wurde wegen der Rück¬
wirkung auf die besonderen Verordnungen
der Länder erhebliche Bedenken  geltend
gemacht. Der Reichsrat wird in den näch¬
sten Tagen aus Anlaß der Frage der Vor¬
schußzahlung  Stellung hierzu nehmen.
Der Erlaß eines Spargesetzes , das den
Ländern befiehlt , mit ihren besonderen Ge¬
setzen nicht über die Reichsgesetzgebung
hinauszugehen findet vorsichtige Zustim¬
mung. Im Zusammenhang mit diesen Fra¬
gen wurde auch die allgemeine Finanz¬
lage des Reiches  behandelt . Die
Aussprache stützte die allseitig ausgespro¬
chene Notwendigkeit , an die besonderen
Fragen mit äußerster Vorsicht und
Zurückhaltung  heranzutreten , wenn
die Finanzen des Reichs vor einem Z u-
sammenbruch  bewahrt werden sollen.

Preutzifche Kirchenwahlen.
Der Evang . Oberkirchenrat hat gemäß

§13 Abs. 2 des kirchlichen Gemeindewahl¬
gesetzes vom 19. Juni d. I . als Tage für
die auf Grund des genannten Gesetzes vor¬
zunehmenden Neuwahlen der kirch¬
lichen Körperschaften  den 22., 23.
und 24. Januar  1921 bestimmt . Die
Gemeindekirchenräte haben nunmehr einen
dieser Tage zur Vornahme der Wahl aus-
zuwählen und festzusetzen. Die Wahlaus-
führungsbeistimmungen werden dieser Tage
im Kirchl. Gesetz- und Verordnungsblatt
bekannt gegeben.

»Warum verfolgen Sie eigentlich den
Engländer , Herr Kommissar?"

■ „Weil er höchst wahrscheinlich ein Ver¬
brechen begangen hat ", entgegnete Storch
gelassen.

„Aber das ist eben der verhängnisvolle
Irrtum , Verehrtester . Ich habe nämlich
aus meiner Hochzeitsreise festgestellt, daß
Lady Roger in St . Quentin das Opfer eines
Eisenbahnunglücks geworden ist."

Der Kommissar behielt feine unerschüt¬
terliche Ruhe.

„Seitdem der Hamburger Mord seine
Aufklärung gefunden hat , Herr Staatsan¬
walt , zweifle ich niemals an einer derarti¬
gen Aufklärung . Dennoch klage ich Sir
Frank an , und zwar des Verbrechens de:
Freiheitsberaubung , begangen an der Zofe
seiner eigenen Gattin , an Miß Rowfon,
Tochter des 'Fischers Rowißon in Bleock-
houfe ."

Drei Köpfe fuhren zusammen, und der
Kommissar begann zu berichten; sogar der
Kaffee wurde darüber kalt.

Dann sagte Olaf:
„Das kann alles stimmen, denn ganz

kürzlich hat ein weiblicher Pflegling des
Professors Renard einen allerdings vergeb¬
lichen Fluchtversuch unternommen . Ver¬
mutlich ist es Miß Rowfon gewesen, aber
geben Sie mir die glaubhafte Erklärung
über das Motiv . So lange man annehmen
konnte , daß diese junge Dame Mitwisserin
eines an Lady Roger begangenen Ver¬
brechens sei, war hinreichender Grund für
ihre gewaltsame Unterbringung in der
Irrenanstalt vorhanden , heute aber stete
ich vor einem unlösbaren Rätsel ."

Storch ergriff in Gedanken Ilses
Kaffeekanne und fchänkte sich ein.

„Irgend ein selbstsüchtiger Zweck ist ja
bei jeder Handlung ", sagte er — „ aber ich
pflege mir nicht den Kopf darüber zu zer¬
brechen. Wenn die gnädige Frau nichts
dagegen hat , möchte ich an ein Verhältnis
zwischen Sir Frank und der Zofe glauben,
das auf diese etwas ungewöhnliche Weise
gelöst wird . Es kann auch anders fein:
Gründe sind wie die Brombeeren ."

„Und was gedenken Sie jetzt zu tun ?"
fragte Olaf.

„Um Ihre Begleitung bitten , Herr
Staatsanwalt . Ich muß mich mit Profes¬
sor Renard in Verbindung setzen und hatte
aus der Schule im Französisch eine Vier . Es
bedarf aber einiger Diplomatie , denn die
Rolle, welche dieser Herr in der Angelegen¬
heit spielt , ist mir noch unklar ; — vielleicht
hat man ihn betrogen , möglicherweise be¬
trügt er selbst; — meistenteils aber liegt
die Wahrheit in der Mitte ."

„Und der Vater des Mädchens —? “
„Ich habe Rowfon im Hotel zurückge¬

lassen, denn ich möchte ihn nicht mit Roger
zufammenbringen . Eine feindselige Be¬
gegnung zwischen diesen beiden Männern
könnte die übelsten Folgen haben , denn der
alte Fischer hat ein jähzorniges Tempera¬
ment, und er weiß leider , wo sein Gegner
in Paris zu finden ist. Ich hätte es ihm
verschweigen sollen, aber man wird immer
zu spät gescheit."

Olaf erhob sich.
„Dann wollen wir uns auf den Weg

machen. Ich möchte Dir nicht raten uns

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereisnissesind der Redaktion
stets willkommen und werden aus Wunsch honoriert

Die Städtischen Mietshäuser.
In der vorigen Woche hatte der

Schöpfer der Städtischen Mietshäuser an
der „Feldbergstraße " und am „Gluckenstein¬
weg" (wo eins derselben im Erdgeschoß be¬
reits bezogen werden konnte) Herr Baurat
Dr . L i pp , die Presse  zu einer Besich¬
tigung unter seiner Führung eingeladen
und zu einer öffentlichen Besprechung der
Wanderung durch rund 40 Wohnungen an¬
geregt . Wir erfüllen diesen Wunsch sehr
gerne , aber mit der Einschaltung, die w:r
für nötig halten , daß unsere Darstellung
nichts anderes ist und auch nichts anderes
sein will , als die Betrachtung eines
Laien , die für den Fachmann  kaum
Bedeutung haben dürfte . Dieses voraus¬
gesetzt bekennen wir , daß der Eindruck, den
die Bauten (das gilt vor allem für die am
G l ucke n ste i n w etz mit ihren Vorgär¬
ten) auf den Beschauer machen, als ein
recht freundlicher angesprochen werden muß,
besonders feit der Zeit , wo man sich für
Fensterläden im ersten Stockwerk entschie¬
den hatte , die den Gedanken, vor einer Art
„Mietskaserne " zu stehen — was die Häu¬
ser wegen der beschränkten Anzahl von
Wohnungen auch gar nicht sein können —
von vornherein nicht aufkommen lassen.
Weil nun für hen Mieter nicht die
Fassade  sondern die Wohnräume
samt ihrem Zubehör Hauptsache bleiben,
verzichten wir auf eine eingehendere Be¬
schreibung des rein äußerlichen und bespre¬
chen die Einrichtung der Räume der Klein¬
wohnungen, deren Grundrisse  alle
verschieden sind, um zu erforschen, welcher
von ihnen für eventuelle weitere Bauten
wegeleitend sein soll. Ein weises „Ueber-
den-Augenblick-Hinausdenken", welches no¬
tiert werden soll. Eins vor allem , weil
das schon aus hygienischen Gründen Bedeu¬
tung hat : die Wohnungen, das Treppen¬
haus , die Aborte, nicht im geringsten die
mustergültigen Waschküchen, die Keller - und
Bodenräume , gewissenhaft für jede Miet¬
partei getrennt , sind lichthell und luftig,
und diese gute Eigenschaft versöhnt mit
der mäßigen Höhe der Wohnungen , die <
aber — ein wichtiger Faktor auf absehbare '
Zeit — die Beheizung im Winter
erleichtert. Den Bedürfnissen des moder¬
nen Mieters in Bezug auf Beleuchtung,

zu begleiten , Ilse — es gibt vielleicht leb¬
hafte Auseinandersetzungen, die für eine
Dame nicht angenehm sind."

„Danke", sagte die junge Frau trocken,
„Paris wird mir ohnehin zu lebhaft . Ich
will nach Haufe schreiben und unsere Rück¬
kehr anmelden." -

Als der Chauffeur das Auto ankurbelte,
nahm Storch eine Prise.

„Ich denke, Herr Staatsanwalt , daß wir
in einer Viertelstunde mehr wissen als
jetzt. Wie wollen Sie den Fall angreifen ?"

„Rein menschlich. Amtlich geht uns die
Sache garnichts an , denn wir befinden uns
in Frankreich, und wenn überhaupt ein
Verbrechen vorliegt, dann ist es jedenfalls
nicht auf deutschem Boden begangen . Im
schlimmsten Fall bleibt es uns unbenommen,
die Hilfe der hiesigen Behörde anzurufen ."

Storch nickte.
„Ganz meine Meinung — also mit

Biederkeit. Aber anführen lassen wir uns
nicht."

Es war schon gegen elf Uhr , als die
beiden Männer am Tor der Anstalt hielten.
Sie fanden dort bereits ein zweites ver¬
schlossenes Auto, achteten aber nicht weiter
darauf , sondern gaben ihre Karten für den
Professor Renard ab. Man führte sie durch
den stillen und einsamen Garten in das
Empfangszimmer, wo nach wenigen Minu¬
ten anstatt des Leiters der Anstalt etit
junger Assistenzarzt erschien, der höflich sein
Bedauern aussprach, daß der Herr Profe >-
sor augenblicklich verhindert sei.

(Fortsetzung ßolgtH



Rr . 203

wurde durch die Einführung von Gas und
Elektrizität Rechnung getragen . Etwas , mit
dem fich das Auge des Beschauers nicht
gleich abfinden kann, find die g e st r i ch e-
nen Wände.  Die Farbe hat an die
Stelle der gewohnten Tapete treten müs¬
sen, was man nicht weiter zu kommentieren
braucht , wenn man bedenkt, daß die Rolle
Tapete heute kaum unter 7 Markzu  haben
'ist. Indessen die Wände , die — des Rau¬
mes wegen — grösstenteils durch das Mobi¬
liar verdeckt werden , sind in so freundlichen
Farbentönen gehalten , dass der Vorzug von
„Daheim ", die Behaglichkeit,  nicht
abseits wohnen kann,

lleber das Thema

,MamiuM»te" Bad Homburg v. d.  Hohe 6.
8 Eine Monatssersammlung des

Evangelischen Arbeitervereins wird heute
Montag Abend Va» Uhr im „Römer " ab¬
gehalten. *

Wohn-Küche,
eine Einrichtung , die auch in den städtische^
Kleinwohnungen aus Gründen der Raum¬
ersparnis getroffen worden ist, ist schon viel
geschrieben und gestritten worden . Baurat
Dr . Lipp hat zunächst einen Störenfried
aus der Wohn-Küche verbannt — den Spül¬
stein, auch „Wasserstein" genannt . Er hat
seinen Standort in einer abgetrennten
sogenannten S p ü l n i s che gefunden, in
der sich auch ein Speiseschrank  mit
einer Ventilationseinrichtung befindet , die
uns technisch-vollendet erschienen ist. Still-
verschwiegen, nur dem Wissenden bekannt,
birgt diese Spülnische , die durch einen Vor¬
hang von der Küche abgeschlossen werden
kann, ein „Dorado " für Besen, Eimer,
Bürsten usw., die gerade in einer Wohn-
Küche zum „Stein des Anstoßes" geworden
wären . Was aus der Küche den „Weg ins
Freie " sucht, wird auf den „gewölbten
Küchenaustritt " verwiesen, der an die
Spülnische grenzt . Durch das Zusammen¬
legen von Wohn- und Küchenraum , konnte
d:e Küche weit geräumiger als sonst und
derartig gestaltet werden , dass die notwen¬
dige Hantierungsfreiheit nicht beeinträch¬
tigt wird , lind wer wird es bei der dauern¬
den Knappheit an Feuerungsmaterial ab¬
weisen wollen, dass -die durchwärmte Küche
zu Wohnzwecken ausgenutzt wurde ? —

Wenn es gestattet ist zu den wohldurch¬
dachten Plänen des Herrn Baurats , hin¬
sichtlich der Grundrisse weiterer  B a u-
ten (was bedeuten 40 Wohnungen gegen¬
über 1000 Wohnungssuchenden ) eine Rand¬
bemerkung zu machen, so wäre es die An¬
regung , ob es nicht — um die Gemütlichkeit
des Wohnens in der Küche zu erhöhen —
von Vorteil wäre , ckn die Stelle einer
„Spülnische", einen abgetrennten S i tz-
p l a tz zu setzen, der allerdings grösser als
die besagte Rische sein müsste. Möglich, dass
die praktische Ausbeute  der „Kü-
chen-Wohnung " dieser Anregung zur Hilfe
kommt. Dass sie von Herrn Dr . Lipp mit
Aufmerksamkeit verfolgt werden wird , da-
iür zeugt seine Tätigkeit in der Vergangen¬
heit und ja nicht zuletzt — wie wir es ver¬
stehen — sein Werk, welches wir die
„Städtischen Mietshäuser " überschrieben
haben . August Haus.

* Die „Orgefch ". Die Polizeiverwal¬
tung ersucht uns folgendes zu veröffentlichen:
Die sogenannte Organisation ^Ocgesch" ist
nach dem Erlaß des Ministers des Innern
vom 15. 8. 20 , als gegen die Verfügung des
Staatsministeriums vom 10. 4. 20 verstoßend,
für Preußen verboten. Zuwiderhandlung
gegen den Erlaß wird mit Zuchthaus bis zu
5 Jahren , oder beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Gefängnis bestraft.

8 Auf die Kunst . Auktion im Kunst¬
salon Krug,  Lursenstr . 42 (Eingang Anden-
straße), die morgen Dienstag von vormittags
halb 10 und nachmittags halb 3 Uhr ab
stattfindet, machen wir hiermit nochmals auf¬
merksam. Zur Versteigerung gelangen : Oel-
gemälde alter und moderner Meister, Ra¬
dierungen, Bronzen, alte Porzellane , Schmuck-
gegenstände, Perser . Teppiche und Brücken,
sowie China» und Japankunst wie Waffen,
Elfenbein-Schnitzereien nnd anderes.

* Wegen Unterschlagung vor Gericht.
Die heutige Strafkammerverhandlung in
Frankfurt  a . M ., wurde , wie unser
tä .-Korrespondent berichtet , ausg-efüllt ge¬
gen den Landeskassenbuchhalter Sch n e i d er
von hier . Schneider , der wegen Unter¬
schlagung von Hypotheken zinsen
an-geklagt^ ist, bestreitet die Anklage . Er ist
über 40 Jahre Kassenrendant gewesen, da¬
von 30 Jahre bei der R aslsa ui scheu
L an d e s b a n k. Der Staatsanwalt be¬
antragte zunächst die Vernehmung des
Sachverständigen und Zeugen Dr . Eder¬
mann . Der Verteidiger Dr . Löwenthal
widerspricht diesem Antrag , weil auf Be¬
treiben des Dr . Edermann die Verhand¬
lung gegen Schneider eingeleitet sei und die
Mehrzahl der übrigen Zeugen glaube , dass
vornehmlich von der Ansicht Dr . Edermanns
ihre Existenz abhängig sei. Ein unbe¬
fangenes Zeugnis würden sie jedenfalls in
feiner Gegenwart nicht ablögen können. Rach
längerer Beratung entschied das Gericht Dr.
Edermann nicht als Sachverständiger zu der
Sitzung zuzulassen. Darauf setzte der Ange¬
klagte Schneider die Geschäftsführung der
Homburger Stelle im einzelnen auseinan¬
der . Die Verhandlung dürfte den ganzen
Tag in Anspruch nehmen.

der Anaphe Seidenwurm , der in vielen Teilen
Afrikas wild in großen Mengen Vorkommen
soll. Das Material wurde, heißt es, von
den Deutschen aus ihrer verlorenen Kolonie
nach Europa gebracht. Jüngst wurden ver
schiedene Versuchstiere von Forschern im
Tienste der britischen Regierung aus Afrika
nach England gebracht. Seitdem haben ver¬
schiedene große Seidenwebereien die Möglich
leiten des Rohstoffes mit sich verheißungs¬
vollen Erfolgen erprobt, daß Versuche größten
Maßstabes zu Handelszwecken jetzt durchge¬
führt werden. Die Seide soll sich sehr gut
färben lassen. Die Anaphe- Seidenwürmer
finden sich herdenweise. Sie bauen ein großes,
ungefähr 6 Zoll langes und 3 Zoll breites
Seidenband, rn dem die Glieder der Kolonie
ihre eigenen Kokons spinnen. Die jetzt er¬
zeugte Seide wird nicht aus den Kokons ge¬
webt sondern aus den Wänden des Rests,
die eine doppelte Schutzmauer für die Kokons
bilden.

19*,
Ich ging nun mit dem Dienstmädck̂ /i
Krankenhaus zurück und stellte die XJL >««.
zur Rede , die erklärte , daß sie dies
April dieses Jahres so mache und die!»»
von ihrer Vorgängerin übernommen "
rauf ging ich mit dem Dienstmädchen L
und erstattete Anzeige dieser Sache, il Ut Nh

lilch vor ”“v n — “ c- v-- “ ™
r städtisch | „ ,,,

wandfreien Sache/ Uebrigens w'ird^^ - 2

Milch vor und sicherte mir so diê Ken^ / "̂ ü,
der städtischen Polizei von dieser keinesk̂ "̂wandireien Sacke . Uedriaen - .7
städtische Wirtschaftskommission schnellt b*
der Angelegenheit beschäftigen und das
veranlassen.

Emil Schmidt,
Mitglied der städtischen Wirtschaftsko

Zum Eingesandt des Herrn W bev°«.
„praktischen Arbeit " der Marktkomrnjsl̂ ^
Folgendes bemerkt : Eine sachliche Krim - K
wünscht und zu begrüßen , wenn damit
Vorschläge zum „Bessermachen
Das kann aber Herr W. schlechterdinn-

verbupd», c
chterdrua-

werk er zweifellos die Arbeit der Ko-

Sport und Spiel.

ß Vom zweiten Stiftungsfest des
Turnvereins Dornholzhausen wird uns
berichtet, daß es in jeder Beziehung einen
zufriedenstellenden Verlauf nahm. Bei der
Hauptfeier, die am Samstag Abend im
.Hotel Adler" (Witschel) stattfand, hielt der
Vorsitzende, Herr Fritz Scheller, eine der
edlen Turnsache gewidmetes Ansprache, in
der er besonders auf die ' schönen Erfolge
hinwirs , die der Verein bereits in seinem
kurzen Bestehen zu verzeichnen hatte. Er
forderte zur weiteren Mitarbeit auf . Im
Vordergrund der Darbietungen standen die
turnerischen Vorführungen . Sie fanden ob
ihrer exakten und mustergiltigen Wiedergabe
alls.eitigen Beifall . Sie sind mit ein Erfolg
des verdienten I . Turnwarts Karl B ö h r e r
und des nicht minder eifrigen 2. Turnwarts
H- Hoffmann. Auch die übrigen Programm¬
nummern fanden lobenswerte Erledigung.
Den Abschluß des zweiten Stiftungsfest
bildete am gestrigen Sonntag eine Nachfeier,
bei der der Tanz den Vorzug hatte.

* Postwertzeichen zu 2, 21/* 3 und
71/» Pfennig, die sich noch in den Händen
des Publikums befinden, können, nach einer
Benachrichtigung der Ober-Pvstdirektion, nach
wie vor bis zu ihrem Aufbrauch zum Er¬
gänzen der Freigebühr von Postkarten mit
eingedrucktem Wertstempel zu 7i/ 2 Pfennig
benutzt werden. Die Frist , bis zu der hier-
ür nicht benutzte Marken dieser Art an den

Postschaltern gegen andere Wertzeichen —
ohne Erledigung einer besonderen Gebühr —
umgetauscht werden dürfen, wird bis zum
15. September  verlängert . Rach dem
15. September verlieren die genannten Mar¬
ien ihre Gültigkeit, soweit sie nicht als Zu-
atzgevühr bei Postkarten mit eingedrucktem

Wertstempel zu 71/* Pfennig verwendet
werden.

Wurftaubenschießen. Am heutigen Mon¬
tag haben die großen Wurftaubenschießen auf
dem Tontaubenschie stand am „Gothischen Haus"
begonnen . Ausgeschossen wird der Wanderpreis
von Goldschmidt, Rothschild und der Ehrenpreis
vom Prinzen Adalbert von Preußen . Von be¬
kannten Schützen sind die Herren Horst Goeldel,
Bremme p. Goldschmidt-Rothschild, Carl Henkell
Rittmeister Bothe , Carl Heyer, C. Doetsch an -'
wesend.

Homburger Fußball-Verein. Am gestrigen
Sonntag nachmittag trafen sich die beiden 1. Mann¬
schaften des Darmstädter Fußball -Vereins und

H -F -V. auf unserem Sportplätze . Darm¬
stadt hat Anstoß und es entwickelte stch ein aus¬
geglichenes Spiel . Darmstadt wird meistens auf
ferne eigene Spielhälfte zurückgedrängt und fein
Tor heftig gefährdet . Ein Durchbruch der Darm-
stadter Leute gelingt und kann Darmstadt für
den H.-F .-V. Tormann unhaltbar einsenden.
H' F̂ °V- dadurch angespornt , holt auf. Wieder
dasselbe Bild wie zu Anfang des Spieles . Darm¬
stadt spielt glänzend und unter großartigem ! Zu¬
spiel gelingt es Darmstadt ein weiteres Tor für
feine Farben zu buchen. Mit S : 1 für Darmstadt
sieht es in die Pause . Anstoß und ein ganz ver¬
ändertes Bild : Darmstadl , sichtlich ermüdet,
kommt nicht aus sich heraus und H.-F .-V. bringt
das Leder in für Darmstadt gefährliche Gegenden
des Tores , bis endlich durch Bombenschuß des
Halbrechten H.-F .-V. gleichziehen kann. Man
hätte annehmen können, Darmstadt wolle jetzt
noch etwas unternehmen , mußte sich aber vor
der prächtig spielenden Verteidigung H.-F .-V.
zurückziehen. Ein Eckball für H.-F .-B . wird vom
Mittelstürmer in manierlicher Werse eingeköpft.
Der Halbrechte und der Mittelstürmer H.-F .-V.
setzen zwei weitere Tore für die Homburger
Farben . Mit dem Stande von 5 : 2 für H.-F .-V.
trennten sich beide Gegner mit einem kräftigen
Hipp , Hipp Hurra ! Herr Kaiser vom H.-F .-V.
leitete das Spiel zu größter Zufriedenheit beider
Parteien.

Die 1b Mannschaft spielte gegen Liga -Ersatz
Mannschaft der Turn - und Sport - Gemeinde
Höchst a. M . (früher HöchsterF .-Cl .). Das Spiel
war einwandfrei und ausgeglichen . Mit 8 : 3
trennen sich beide Vereine . Halbzeit 1 : 0 für
H.-F .-V . Herr Buchtel war dem Spiele ein ge¬
rechter Leiter.

und die wirtschaftlichen Beweggründe nick>̂
HerrW . wird deshÄb eingeladen , an
Befprechung fder Kommission teilzunek//?
erst einmal zu informieren , wie die mS -N
Arbeit geleistet wird . Und hat er, wenn
Materie dann richtig kennt, bessere Vor!̂ -so werden diese dektinrmt ...Mso werden diese bestimmt angenommen
geführt und die Kommission wird diedes tfSerrn an frfmfcpn tmffemdes Herrn W. zu schätzen wissen. —'
Herr W. nun nicht, so hat er erwiesen
in die Kategorie derjenigen gehört , die
mal mitschwatzen wollten , die immer zu
haben , ohne es besser machen zu können.
wären seine Ausführungen , die sich au? Jp»
Unkenntnis der Sachlage begründen , von TS
erledigt . l!l“

Albert Reimann
für die KreiswirtschaftskomniisßlOit,

Vom Tage.

Preisgekrönter Harmonika-Spieler . Der
Harmonikaspieler Clemens Erk  Bad - Hom¬
burg erhielt gelegentlich eines Wettstreits am 5.
September den 2. Preis in Klasse I mit 106
Punkten unter 28 Mitbewerbern.

Eingesandt.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
stehende» Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum »egenüber/keinererlei Verantwortung

* Metallband zum Umschnüren der
Postpakete. Die Frist, bis zu der Metall¬
band zum Umschnüren der Postpakete ver-
wendet werden darf , ist vom Reichspostmi¬
nisterium bis zum 31. März 1921 verlän-
gert worden, damit Paketversender die noch
vorhandenen Vorräte an Metallband möglichst
aufbrauchen können.

Hierdurch bitteich um gefl. Aufnahme fol¬
gender Mitteilung in Ihrem Blatt , die sich auf
die heute von mir gemachten Feststellungen be>
gründet.

* Ein neuer Seidenrohstoff. Einige
Seidenwebereien in England machen gegen
wärtig , wie der Manchester Guardian be-
richtet, Versuche mit der Herstellung von
Seide aus einem wenig bekannten Rohma¬
terial aus Nigerien und Ostafrika. Das ist

Auf eine Unregelmäßigkeit in der Bewirt¬
schaftung der dem städtischen Krankenhaus zuge¬
führten , nur für die Kranken bestimmten Milch
aufmerksam gemacht, stellte ich heute meine Be¬
obachtung in einer gewiesenen Richtung an und
faßte direkt vor dem Krankenhaus , nachdem ich
es hatte hineingehen sehen, das Dienstmädchen
des dirigierenden Arztes des Krankenhauses,
Herrn Geh. Medizinalrat Dr . Ziehe in Bad Hom-
bürg, ab und stellte fest, daß sich es aus dem
Krankenhaus etwa IV* Liter Milch geholt hatte.
Darüber des weiteren von mir befragt , gab das
Mädchen zu, daß es schon immer täglich 1 bis
l x/2 Liter Milch für Herrn Dr . Ziehe aus dem
Krankenhaus hole und daß auch der Verwalter
Hückmann  im Krankenhaus die Milch entnehme.

Heimlichkeiten.
Humoreske von Wolfgang Kerntet,

»Du, Karl " , sprach sie ganz erregt zu
ihrem Manne , „mir fehlt ein Seidenstoff,
der dunkelblaue mit den feinen Blümchen.
Und denke dir , heute sah ich diesen Stoff bei
der Frau Kommissär Günther als Bluse.
Wie reimt sich das zusammen."

Herr Wolf erschrack. Er bekam förm¬
liches Herzklopfen. Er verbarg aber seinen
Schrecken hinter einer ganz unmotivierten
Grobheit.

„Was weiß ich", rief er -brummig , „wie
das kommt. Ich .kümmere mich nicht um
Deine Stoffe ."

Frau Wolf -aber hatte das jähe Er¬
schrecken bemerkt . Sofort war ihr Misstrauen
rege.

„Hallo ", dachte sie, „was steckt da dahin¬
ter . Warte nur , ich -bringe es heraus . Und
wenn . . . wehe dir ."

Laut aber sagte sie: „Nun , es ist sicher,
dass mir der Stoff gestohlen wurde . Woher

ihn Frau Günther hat , weiß ich natürlich
nicht, vielleicht vom Dieb gekauft . Jeden¬
falls wende ich mich sogleich an die Polizei ."

„Wäre wohl der Mühe wert ", brauste
ihr Gatte auf . „Wegen so einer Kleinigkeit
gleich die Polizei bemühen, die mit Arbeit
überlastet ist. Heute werden ganz andere
Dinge gestohlen, da kräht kein Hahn danach."

Immer deutlicher erkannte Frau Wolf
das schlechte Gewissen ihres Mannes . Wie
merkwürdig und auffallend er sich benahm.
Da war etwas nicht in Ordnung . Sie hätte
schwören mögen. Sie sagte aber garnichts
und dachte angestrengt nach. Plötzlich kam
ihr ein Gedanke, ein -ganz schrecklicher Ge¬
danke. Sie erbleichte. Hatte er vielleicht
eine heimliche Liebe, die er mit ihren Sachen
beschenkte. O Schmach und Schande!

Sie mutzte Gewissheit haben , koste es,
was es wolle.

Frau Wolf zog sich an und verlietz das
Haus . Sie wollte zur Polizei . Die musste
ihr helfen , hinter dieses Geheimnis zu
kommen. '

Sie war kaum ein paar Schritte ge¬

gangen , da wurde sie von einer Freundin
angerufen.

„Ach, Klara , du bist es !" rief die red¬
selige Dame, „wie lange habe ich dich doch
nicht mehr gesehen-, eine Ewigkeit . Du höre,
ich mutz dir etwas erzählen . Bor etwa
vierzehn Tagen fass ich im Kaffeehaus Bren¬
ner . Da kam auch dein Mann und lietz sich,
ohne mich zu bemerken, da ich in einer der
Fensternischen- saß, an einem -etwas abseits
stehenden Tischchen nieder . Ein längliches
Paketchen, das er bei sich hatte , legte er
neben sich auf den Tisch. Unruhig sah er
mehrmals auf die Uhr, er schien es eilig zu
h!aben oder jemanden zu erwarten . Punkt
drei erschien dann wirklich die Frau Ma¬
tz istratskommissär Günther . Auch sie brachte
ein Paket mit . Die beiden begrüßten sich
sehr herzlich, dann nahm auch Frau Gün¬
ther am selben Tischchen Platz . Run tausch¬
ten sie die Pakete , öffneten sie ein wenig
und schienen von dem Inhalte . ihrenM -ienen
nach zu schlichen, hoch befriedigt zu sein.
Ftau Günther trank nun hastig, ihren Kaf¬
fee, verabschiedete sich von deinem Manne
und ging . Dabei nahm sie wirklich das
Paketchen mit , das dem Mann gebracht

ick. Aus Frankfurt  a . M. ($illt
Einbrecherjagd .) Die Wache der Sicheih»̂
Polizei im Polizeipräsidium wurde Cow
abend früh durch einen Motorradfahrei aai
Einbrecher aufmerksam gemacht, die
Geschäftshaus der „Kula ", in der Sa% „,
strasse 63, auszuplündern begonnen
Die Polizei sperrte durch etwa 40 Beama
den ganzen Häuserblock ab und besetzte bit
Nachbardächer, eine Massnahme, die sich ch
zweckmässig erwies , da die Einbrecher de«
Rückzug über die Dächer versuchten. Nah
dem diese Sicherheitsmaßnahmen getroijk,
waren , wurde das grosse fünfstöckige fe
schäftshaus systematisch durchsucht. Die Ein¬
brecher hatten die grossen Eisentüren be¬
reits gewaltsam erbrochen und in den La¬
gerräumen für Zigarren und Lebensmitiü
schwere Plünderungen vorgenommen. Z,
ersten Stock fand man unter Säcken and
Kisten zunächst drei Einbrecher , die nah
langem Leugnen gestanden , dass ausser ihnen
noch Z Personen , beteiligt seien. Im Tachg»
schoss entdeckte man dann weitere zwei Ein¬
brecher. Bei der Bande fand man ein wahi°j
Arsenal ausgezeichneterEinbrecherwerkzeag;
darunter Instrumente zum mühelosen Aai-
brechen von Eeldschränken. Einen Teil b«
Diebeswerkzeuge entdeckte man auf öem
Dach. Die ganze Bande wurde-gefesselt un-
unter -starker Begleitung dem Polizeipräsi¬
dium zugeführt . Die Jagd , die die g-auzk
Nachbarschaft auf die Beins gebracht hach
nahm etwa vier Stunden in Anspruch. Viei
der Einbrecher sind jugendliche Personen,
der fünfte ist ein etwa 60-jähriger Photo¬
graph aus -Epinal in Frankreich . —
heute Vormittag ein Kriminalbeamter den
21--jährigen Fuhrmann Wilhelm Tonius in
seiner Wohnung in der Allerheiligenstrafi
verhaften wollte , flüchtete der von ü#
reichen Gerichten gesuchte Einbrecher ini
Hemd auf das Dach. Bon diesem lustige»
Standpunkt -aus konnte er erst herunterge¬
holt -werden , als die Beamten mit Waffen¬
gewalt gegen ihn vorgingen . — (Eine oei-
eitelte Kohlenschiebun-g.) Auf dem Bahnhfi
West versuchte der Platzmeister , Brandt,
einer Bockenheimer Maschinenfabrik gemein¬
sam mit mehreren Eisenbahnbeamtew eine«
Waggon Kohlen , der für die Fabrik be¬
stimmt war , zu verschieben und den Znhn't
einer Frau Hofacker aus der FalksE j
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hatte , während dieser bald nachher mit dein
der Frau Günther abzog . Merkwüidig-
nicht wahr ?"

Frau Wolf war starr . Unglaublich,
eine Niedertracht , so ein unverschämter
Mensch, stahl seiner Frau schönsten Seid«̂
stoff, um ihn ganz ungeniert seiner
din zu schenken. Und diese Günther , dm
schlechte Person , tat so lieb mit ihrem
ne und alles war nur Schein . Hinter stiun
Rücken lietz sie sich von anderen , sog ar M
heirateten Männern -Geschenke maw- ■
Entsetzlich!

Wolf-Während diese Gedanken Frau
Gehirn durchkreuzten , empfand sie aber
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gebieterisch die Notwendigkeit , sich
Blöße zu geben . So sprach sie also läcĥl
während es in ihrem Inneren kochte: J
meine Lie6e Srrc ir+ nickt- IckliMIN.

J
1

meine Liebe, das ist nicht so schlimm.
Günther hatte die Liebenswürdigkeit , =
etwas zu besorgen, während mein Mann
Herrn Kommissär etwas zur Ansicht MM
Herr Günther und ich hatten an jenem
nicht Zeit , also besorgten dies Frau
ther und mein Mann ."

(Schluss folgt-1 -
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^riedberg ^ ö.  Sep . Die Feldschützen
kleineren Ortes in der Nähe Fried¬

as können ihren Dienst bei Nacht nicht
.sehen, da jede Nacht regelmäßig eine be-
»ffnete Bande von 8 bis 10 Mann die
Markung durchstreift. In der hiesigen Le¬

istung. wurden Feldschützen während eines
«»ndgantzks aus einem Kornbaufen vonort _TT * __ *n .. •#
ojebeit beschossen. — Der Generalstreik in
Md Nauheim, der noch gerade zur rechtenMV yvv***>7- r - 7 U -.VVWVgi*l, IV̂ UU
gfit abgeblasen wurde, hatte als Ursache ein
Luergefecht zwischen Feldschützen und Dieben.

Diebe wurden später festgenommen.
Asch affen bürg,  5 . Sept . Der Loko-

Aitivheizer Adam Gries wurde am Haupt¬
schiff von einem betrunkenen Manne mit
^ent Stahlhelm derart zugerichtet, daß er
jz hoffnungslosem Zustand dem Krankenhaus

8führt werden mußte. Die Freunde desweroerletzten rissen aus, , als der Rohling
gf Gries eindrang. — Nette Freunde.

Vermischtes.
Zarin Alexandra und Rasputin

Die „Times " veröffentlicht eine Schil-
ttetuns der Gefangenschaft und Ermordung,
^ letzten russischen Kaiserpaares , in der
die Aellung der Kafferin besondere Bewch-
niilg gewidmet wird . — Die Kaiserin war

l  fE ;., der Zielpunkt eines ganz beisonderen Hasses,
cherheits btslz, anmaßend, zurückhaltend und begabt.
ie Sonn- Urschte sie, in der Einbildung des Vol-
ihrer flni ihren Gatten vollständig. Nikolaus

die du i«knichts ohne ihre Zustimmung , es sei
ZavigW dem, daß er von ihr getrennt war , wie
r hatch t & bei seiner Abdankung. In Rußland
- Beam! Weil man die Fehler der Zarin der „hes-
setzte bieM Krankheit" zu- eine Krankheit die
e sichch-Äe Verwandte Alexandras hinraffte . Die
cher de« ^ che, daß ihr einziger Sohn von der-

Nch Mn Krankheit befallen war und ihr jeden
tweiiblick mm Ovker ... .

mar eine Frau : Anna Vyrubo
,^ «MW«b»te" « ad H« ntz»rg ». - . Höhe,

v a.
Von ihr spricht Rasputin in den rohesten
Worten zu den Genossen seiner Ausschwei¬
fungen , die natürlich in der Trunkenheit
diese Aoußerungen weiter verbreiteten So
gelang Anna Vyrubova zu ihrem Ruf , und
ste selbst hätte kein besseres Mittel finden
können, sich das Vertrauen der Zarin zu
erhalten . Die Verleumder Anna Vyrubovas
scheuten sich nicht, auch die Zarin in ihre
Schandgeschichten hineinzuziehen , immer die
gleichen Quellen angebend . So kam es, daß
Alexandra , empört über die Anschuldi¬
gungen , die sie betrafen , auch Anna Vyru¬
bova für ein unschuldiges Opfer der Ver¬
leumdung hielt . — Tatsache ist. daß Anna
Vyrubova die Komplicin Rasputins war.
Sie arrangierte die „Mirakel ", die Raspu¬
tin am Krankenbett des Zarensohnes voll-
führte . Dies war weiter nicht schwer: die
Krankheit nahm immer den gleichen Gana.
Eine kleine Verlchung rief innere Blu¬
tungen hervor . Der Kranke litt furchtbare
Schmerzen , während die Blutungen an¬
hielten . Anna kannte den Verlauf au ‘

• , aus den König . Mit den Worten:
„Ick bün de Brukmöllersche" stellte sie sich
vor. Da geriet der alte Fritz abermals in
den höchsten Zorn und schwang aufgeregt
seinen Krückstock. Da rief der kleine Zunge
ängstlich: „Mudder , kum fort , der Kerl will
di Mahn ." Augenblicklich ging da des gu¬
ten Königs Zorn unter in einem äußerst
lustigen Gelächter, und in dieser Stimmung
beruhigte er die Bruchmüllerin und ent¬
ließ sie mit tröstenden Versprechungen.
Bald danach wurde der Schulze in 'Frei-
»heit gesetzt und kehrte in die Oderbrücher
Heimat zurück, wo seine Nachkommen noch
ßetzt als ein angesehenes , heimattreues Ge¬
schlecht ansässig sind.

6. September 1920

des Leuchtturmes von Horsburg gescheitert
r,t. Man ist jetzt dabei die Soldaten und
m  Ladung auf den französischen Dampfer
„General Gallieni " hinüber zu schaffen.

Letzte Nachrichten.
Der russisch-polnische Kriege

Königsberg . 5.  Septbr . (Wolfs .) Am 3.
September wurde polnische Kavallerie von
litauischer Kavallerie und Infanterie zu-
rnckgeworfen. Suwalki  wurde von den

rv *: ."* r' l,ue « « genant aus j Litauern besetzt. Die Litauer setzten den
Ernährung , sie rief Rasputin hinzu, wenn Vormarsch fort . Oestlich Br est - L i tow  s :'
)ie Krise überstanden war , und so erschien finden örtliche Kämpfe statt . Die Armee

NasPUtins Gebete die Besserung Budjennys zieht sich nach einem vergeblichen
.eruv,acht hatten . Alexandra selbst wurde Entlastungsstoß weiter zurück Oestlich Lem-
in dem Glauben gelassen, sie hätte den Ge- ! berg finden örtliche bolschewistische Gegen
beten Rasputins die Rettung ihres Sohnes j angriffe statt.
zu verdanken . . Moskau, 4. Septbr . (Wolfs .) Durch

Eine der größten Abneigungen empfand ! Funkspruch. Russischer Heeresbericht vom
die Zarin gegen Wilhelm II. Sie haßte 3- September . Zm Abschnitt BrestkLitowsk

MWMWII 0rr fiurofftDüIliiüo
für die Woche vom 5. bis 11. Septbr . 1920.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert <rn den
Quellen.

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5y,  und 8%—10 Uhr.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—3%  und 8%—10 Uhr.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5K und 8—9 Uhr. Um 9 llbr tm
Konzertsaal : Tanz.

— ö-O — - - -y - V n . ötu
Deutschland mit einer Bitterkeit und einem
Eifer , dem nur die Verachtung und Ab¬
scheu, die sie vor ihren russischen Landes-

dauern die K ä m p f e .nordöstlich von Vrest-
Lttowfk an . Im Abschnitt Cholm warfen
unsere Abteilungen den Gegner auf dasiit vor iyren ruprjchen Landes - -»oieirungen oen Gegner auf da;

kindern empfand , gleichkamen. Rur die Vugufer zurück. Im Abschnitt Wlarujssischen Bauern mnron  dimir -Wolbnnskrussischen Bauern waren von dieser Abscheu
aus,geischlossen, da sie glaubte , daß die
-Muschiks" alle die Tugenden und Eigen

dimir -Wolhynsk zersprengten wir eine
feindliche Abteilung , wobei wir über 1000
Gefangene machten. Abschnitt Lemberg:aue oie äugenden und Eigen- i ^ i^ngene machten. Abichnitt Lemberg

schäften besäßen, die Alexandra in Rasputin ? n einem ungestümen Vorstoß warfen unverkörperi sab. ( Ißte Slbteilunrrpn henverkörpert sah. („Tag ".)
DeP Bruchmüller und der Alte Fritz.

Aus dem Leben der ersten Kolonisten im

jeie Abteilungen den vordringenden Gegner
m westlicher Richtung zurück, machten 300
Gefangene und erbeuteten drei gebrauchs¬
fähige Geschütze und 30 Maschinengewehre.

getroffen zum Opfer werden konn!te, mc4>
kige Er- k die Sorgen der Zarin nur noch größer.
DieE>i- Alexandra war nicht „normul ". Ihr
iren fc üsilibe Rasputin bestätigte dies . Hyst--
den Li- Ee Kranke formen einen Haß und eine
nsmitü! k-r-chtung gegen alle Leute , die sich ihnen
en. 3m E blindlings unterwerfen . Raiputin
fen unb verehrt werden wie ein Heiliger,
>ie nch die Zarin es so wollte und ihn (ür
er ihieii Heiligen hielt , und der russische Hof
Tachgr- « de ein Sammelpunkt von Speiche !-

vei Eid fetfern ßteBesbienern . Rasputin war
i wähl» Ml Werkzeug . Alexandra brauchte ihn
>rkzeW, ^ llmihrenSohn zu heilen : andere brauch-
stp Ans * tin’rr tDeir  Rlerandra , die Autokratin
Teil dkl «kRussen, ihn so dringend benötigte . In
us de« der Romanosfs führen alle
stlt unb Wen zu diesem Weibe
zeipläji ' '*** “
e cfanjt
st hattr,
ch. Wei
evsoneii,
Ph»t>>-

:ter d-»
nius i»
snstlch

her in
luftig!"
lnterge-
lsiaffe»'
ne oer-
;ahnhÄ
Brandt,
zemein'
t eine"
rik be-

lkstrah-

iit dc">
vürdig-

^ Überrascht von der Übermensch-
^lichlossenheit dieses Herrfcherpaa-

eine Person scheint für einige
Jjf , ^ eitrauen  des Zaren und seiner
Llm ^ nossen zu haben . Diese Person

Oderbruch ist eine nicht allgemeine Ge- ä' 3! 30  Maschinengewehre,
schichte überliefert . Ein aus Anhalt stam- \ Kampf an bauert  der hartnäckigeEnder Müller , der von seinen drei bei
Manschnow erbauten Mühlen den Namen 9Tl, Septbr - (Wolfs .) Harms.
Bruchmüller erhielt , gründete in der Nähe ■r ^ Konftantinopel wird gemeldet : Die
von Wriezen mit einigen Landsleuten d T *' * ^ «ngel haben
Dorf Neurüdnitz , dessen Schulze er wurde J P l° l 3 6 1 a u m *■ Gleichzeitig
Leider ließ er sich bereden in der Stille KEeldet , daß die Nachricht, wonach die
feine Gemeinde zu Auswanderungen nach Kuban ^ ^ "- ^ ®efteraI&  UlaMil im
Rußland zu bewegen .̂ wo sich in denWolga - \ hättenMbertrieben Sk0 errun0sn

®tc Bolschewisten iit Genua bemächtigen sich
der Schiffe.

Parts . 5.  Septbr . (W . B .) Wie der
^Temps" meldet, haben die bolschewistischen
Schiffer in G e n u a sich aller im Hafen lie-

." wwvyv .i, wv ui
toletn ein günstiges Ansiedlungsfeld bieten
sollte. Nach anderen Nachrichten soll der
Bruchmüller sogar für den Kurfürsten von
Hessen-Cassel junge Kolonisten für den
nordamerikanischen Krieg angeworben ha¬
ben. Genug , König Friedrich der Große I in wenua  sich aller im Hafen lie-
'hörte zu seiner großen Entrüstung von der Ksnden Schiffe bemächtigt und drohen , alle
Wanderlust des Neurüdstätzer Schulzen und Kriegsschiffe, die den Versuch machen sollten
eines Tages erschienen Dragoner in dem m ben  H ^ en einzufahren , zu b e schi e ß e n'

?? U? en  E nach Ein französischer Dampfer mit 700  Soldaten
Spandau . Der König befahl , ihn zu hangen . gescheitert
Da machte sich die Ehefrau des llnglückli- Paris . 5. Septbr . (W^B .) Aus L o n-
chen auf , um den König selbst um Gnade d o n wird gemeldet, daß der französische
anzuflehen , ŝtt Potsdam , im Garten von I Dampfer „Camrauh " mit 700 Soldaten und
Sanssouci « I, . f st- mit itrm ,, . in-n ! « B « d - ük

Kurhaus Konzert.
Dienstag, 7. September

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
Choral : 0 du Liebe, meine Liebe.
Ouvertüre : Die Zauberflöte Mozart
Waizer : Frühlingsluft Straus»
Arie aus dem Staba/t M<iter Rossini
Potpourri : Jung Heidelberg . Millöcker

Nachmittags von 4—8.30 Uhr.
Marsch : Aus grosser Zeit Lehnhardt
Ouvertüre : Die Stumme von Portici Ander
Walzer : Wein, Weib und Gesang Strauss
Fantasie : Der Waffenschmied Lortzing
Ouvertüre : Zampa Herold
Frühlingslied Mendelssohn
Die Philippine Patrol Eberlein

^Abends von 8.15—10 Uhr.
Ouvertüre : Deutsche Bmschenschaft Weidt
Zig;ireta-Walzer Wagner
Abends aus Frühlingsboten Raff
Fantasie : Hoffmanns Erzählungen Offenbach
Ouvertüre : Frau Luna Linke
Irrlichtertanz Hüttenberger
Ave Maria Arkadelt
Marsch : Kaiser Friedrich Friedemann

MkNMWlM für Sienstas
Starke Bewölkung, vereinzelte Niederschläge,
kühl, westliche Winde.

Liesa Wupp
Kans Kaempfer
- Verlobte-

Bad Homburg- Äraunfchweig
Taunurstr . 28. ^  Frankfurt a.M.

Statt Karten

Jtberl Adler
Leni Adler
geb Gutmann

— Vermählte —

Trauung : Dienstag 7. Sept.
Hotel Grünewald, Gießen.

Manner-
Gesangvevein

Bad Homburg v . d. H.

Modehaus f f a  u
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m
3Q
00
CSt L

i
S MÄNTEL KLEIDER ' KOSTÜME -

5
KISSELEFFS TRASSE

6241

@

Dienstag,  7 . Septemb. 1920,
abends 9 Uhr im Vereinslokal

6lWUZ ^ E Männerchors.
Pünktliches Erscheinen erwünscht
0889  Der Vorstand.

schädistkvll.ßi»ter1ilkkbentn

Aal,
* Aückinge

i : Makrelen,
H ^ Ŝchellfische,

Zum

/ ^ Brennholz

laJ  6750

. ZUchlSgei.

sägen und spalten
mit fahrbar . Säge - « . Spalt-
Maschine u. Brennholzbezug

in Waggon » empfiehlt sich
Holzhdl . Wächtershäuser,
Kirdorf,  Bachstraße 6,

Telefon 689. 6799

404

üt.)

usgesuch.
T“« ? .3om« ien=
'> «en mit
"dern>, ' Homburg
^SUk'^ end. 6881

.»it

W fen  S°s"cht.
Ä «nteraB. 100

Frankfurt a. M.

Gesunde  kräftige
Amme

per sofort gesucht.
Vorstellung Vorm. >—12
Frau Schultze - Sperath.

Bad Homburg,
Kisseleffstraße8.(6886

Dauevmieter
feine, ruhige Partei , (2 Person.)
sucht zum 1,5.Oktober möblierte

3 Mkl -MMW
mit Küche und Zubehör. Bed n-
gung Telefon im Hause.
Gefl. Anträge unter W. 6877
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Dienstag , den 7. September,
abends 8.30 Uhr, i. Nassauer Hof

außerordentliche

MM .-BkllMMW
für Homburg und Kirdorf.

Infolge Wichtigkeit der Tages¬
ordnung fei alle» zur Stelle.
6891 Der Vorstand

Geübte
Näherinnen

werden eingestellt.
Wirkerei Oberursel G . m. b.H

Körnerstraße 14.

Zuverlässiges 6885
Mädchen

per 15. September gesucht.
Frau Siegmund Nosenbera.

Dorotheenstraße 88, 1.

Sanitäre Fraaeaartikel
Anfr. erb. : Versandhaus
tzeustnger , Dresden 711
Am See 37. 377«

Steuer

Bei der am 23. August 1920 vorgenommenen Verlosuna
der am 1. Januar und 1. Juli 1921 zur Rückrabluna ru
bringenden Schuldverschreibungen des Anlehens d̂er Stadt
BadHomburg vor der Höhe  vom 11. September 1900

zogen "worden^ * 300000  Mark sind folgende Nummern ge-
Jrrr Nücklzahlung am 1. Januar 1821

Buchstabe A Nr . 109 , 134, 155, 168,
206, — 5 Stück zu 2000 M — 10000 M
64,95,186,216,238,305,330,
350,389 , —9Stückzu1000M—
25,94,189, —3Stückzu500M^
30,82,92 , 9, 166,258,264,288,
316,359,374, = 11042003 «= 2200 M

Zur Rückzahlung am I. Juli 1921

ö

c
D

9 000 M
1500 M

B
Buchstabe A Nr . 3, 95, 314, 322, 335,

5 Stück zu 2000 M = 10000 M
180,193,202,226,286,292 .315,
351,374,379, = l0St z.1000M= 10000 M
17,115 , 124, 172,

— 4 Stück zu 500 M = 2 000 M
61,75,148 . 260,340,343,384,
397,400 , = 9 Stück zu 200 M = 1800 M

D

Erklärungen
und Berufungen jeder Art,

Vermögensverzeichnissebei Ster¬
befällen. Vormundschaftsrechnnn-
gen, sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fen.,
Elisabethenstr. 101. Zimmer 8,

Zusammen 46 500 M
Die Besitzer dieser Schuldverschreibungenwerden hier,

von mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinsung
mit obigen Ruckzahlungsterminen aufhört und die Kapitalbe¬
trage sowohl bei der hiesigen Stadtkasse als bei der National-
bank für Deutschland in Berlin und bei dem Bankhaus-
Lphraim Meher & Sohn in Hannover an den vorbezeichneteu
Zahlungsterminen erhoben werden können gegen Rückgabe
der Schuldoerschreibu -igen und der dazu gehörigen, noch nicht
fälligen Zinsscheine und Zmsscheinanweisungen

gekom l̂ *^ erer  Verlosung sind noch nicht zur Einlösung
5, 25, 29, 42, 43, 199
27. 104, 290, 334, 385, 390, 418
6, 26, 45, 80, 154, 199
78, 130, .821, 225, 256, 259, 261, 263,
271 , 342, 345, 346, 365, 367, 369.

Homburg  v . d. H., den 23. August 1920.
Der Magistrat«

Feigen.

Buchstabe A:
„ B:
.. C:
.. D:

Nr.

Bad
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Kur -Lichtspiele
im Kurtheater

Heute zum letzten Mal
Der Homburg -Film

sowie das EröfTnungs Programm)
Um längeres Ansteh'en bei dem Andrang an
der Abendkasse zu vermeiden, werden die ge¬
ehrten Besucher höflichst gebeten, Karten
bereits mögl. im Vorverkauf an der Karten¬

kasse in der Wandelhalle bis
7 Uhr abends zu lösen. 6894

Groß« Sendung

lisch
frisch eingetroffe«.
6890 Pfaffenbach, Telefon 290.
Stadtanleihe Bad Homburgv.d.H.
vom 12 September 1902 . IV. Ausgabe.

Die planmäßige Tilgung zur vorbezeichneten
Anleihe für das Etat fahr 1920 ist durch Rück
Kauf von Obligationen dieser Anleihe im Gesamt¬
beträge von MK . 51 000 .— erfolgt.

Bad Homburg v . d. £>., den 21 . August 1920.
Der Magistrat II

Feigen.
6807

Infolge Großeinkauf
vor eingetretener Preiserhöhung , biete unter derzeitige m Fabri

kationspreis an so lange Vorrat reicht:
Beste Oelrvachsschuhereme per Dose Mk. 1.50
Feinsten Metavputz große Flasche Mk. 1 20

tt , , kleine Flasche Mk . 0 . 65
ferner empfehle:

Feinsten Tilsiter Käse per Pfund Mk. 12 80
Stets garantiert frische Landeier per Stück Mk. 2 .30 sowie
Zwrtschen und Tafelobst zu billigstem Tagespreis. 6896

R . Kröll , Mühlberg 6.

81  klm er.'ün9.'.". ©aranlif Ikdk

auchS |.Brut(Nissen) b.Mensch,u.Tier. m.mein. pat.4 „Eckotda " Wunden u. Haare unschädl. Herstell. Eiste
Westd. Ungeziefer-Vertilg . Anstalt Esse-.-Ruhr . Zu haben nur bei
PH. Breidenstein , Homburg, Haingasse 8, Friseur. (6581

Kur -Lichtspiele
, Im Kurtheater

Wollen Si « herzlich lachen ? ?
Spielplan von Dienstag, den 7. Septbr. bis
Donnerstag, den 9: Septbr. einschliesslich
Fräulein Zahnarzt

mit Mia May.  68951

Lottchens Heirat
Preise ▼. 1.80—6.00 M. einschl . Steuer,
Kassenöffnung Hs, : : Beginn 8 /̂4

Lichtspielhaus

Heute letzter Tag
Henny Porten

m

„Die goldene Krone«
Ab morgen bis inklusive Donnerstag

Achtung ! Achtung!

Trohe

Wilm-Nkchigmiiis
in ln Mn Swiltto, öwklennsnl 4i6.

ÜT

Dienstag » den 7. Sept . 1920, vormittags
10 Uhr versteigere ich im gefl . Aufträge in obiger
Villa nachstehende , sehr gut erhaltene und ge¬
diegene Möbelstücke:

5 kompl . Schlafzimmer (teils Nußbamn,
teils Mahagoni ) bestehend aus 2 Betten
mit pä . Roßhaar -Matratzen . Waschtisch mit
Marmorpl .. desgl . Nachtschr . u . Spiegel-
Schrank . — 4 Betten kompl .. 6 Wasch¬
tische mit Marmorpl .. 6 desgl . Nacht¬
schränkchen . 3 Sophas . 2 Thaifelongues,
3 Polstersessel . 12 Polsterstühle . 6 Rohr-
stühle , 1 Vertikow . 3 Kleiderfchr .änke.
(ein - u . zweitürig ), Spiegelschränke , Klei¬
derständer . 3 Kommoden . Nähtische , 10
Tische rund u . oval , 2 Trümmeaux mit
Spiegel , große Anzahl Toilette - u . Gold¬
spiegel , 2 hochfeine Rollschreibpulte aus
Mahagoni (Tylinderbüro ) div . Teppiche,
eine Partie Bettkolter und vieles ungen.

Karl Knapp»
Auktionator und Taxator

Thomasstraße 1. Fernsprecher 1067.
Besichtigung eine Stunde vorher.

W
§.C

hLW

.DARWIN«
Der grosse Hagenbeckfilm in 6 Akten.
Im Fieber unter Afrikas Tropensonne. Die Ab-1
stammung des Menschen vom Affen. PrächtigeI
Aufnahmen aus dem afrikanischen Urwald, fesselndeI
Jagden auf felefanten, Bären etc. In den Hauptrollen

Ria Jende » Kadg « Jackson.
Laut Urteil der Presse : »Der interessanteste Film,

der in letzter Zeit gedreht wurde.
Lustspiel -Beiprogramm.

Dienstag vnd Freitag 4 Uhr, täglich 8.15 Uhr,
| 6878 Sonntag ab S Uhr.

6853 3MU

Erstklassige Künstierkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

Drucksachen aller Art
liefert in geschmackvoller Ausführung

,,Taunusbote “ -Druokerei.

Verileigenings-llmeige.
Dienstag , 14 . September 1920 » nachmittags 4 Uhr. versteigere ich an
Ort und Stelle das dem Herrn I . Fonfereck  zu Frankfurt a . M . gehörige

Wohnhaus
mit großem Garten und Maschinenhaus am Niederstedterweg (nächster

Nähe Oberurseler Chaussee.
Das Grundstück ist eingetragen im Grundbuche von Bad Homburg,

Band 32 . Seite 1386 , K.-Bl . 24 . Parz . 37/39 und hält 580 ar 36 qm.
Die Dersteigerungsbedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Bad Homburg v . d. Höhe , den 6 . September 1920.
Karl Knapp

öffentlicher Versteigerer für Immobilien
Thomasstraße 1. Fernsprecher 1067.

Das Anwesen besteht aus massivem Wohnhaus mit 9 Zimmern , Küche,
2 großen Mansarden , Trockenboden und großem Keller , großem , par¬
zellenweise eingefriedigtem Garten mit 100 tragfährgen Obstbäumen und
eignet sich ganz besonders als Geflügelzüchterei , Gärtnereibetrieb und
kleiner Landwirtschaft . Das Wohnhaus ist per 1. Oktober evtl
früher zu beziehen . — Zu dem Maschinenhaus gehört eine 8 PS.
Dampfmaschine (liegend ) mit Transmission und Heißwasserpumpe.

Wegen Befichtigung und näherer Auskunft wolle man sich
den Unterzeichneten wenden . 6887

an

Weiterer
Preisabschlag

Dauerbatterie Stck. 3.80

Med.- Drogerie

CARL KREH
gegenüber dem Kurhaus.6879

Für morgen und nächste Tage empfehl
KebeMrlsclie Sdiellfifdie,Braffchelll
Cabliau, Seelachs, Seehecht, Sdiel
un9 Beilbutt im Buslchnitt, Rotp

unö Schollen»
6892  W . Lautenschlager, w«

m
M°
Bei!
We
m
m
6elt
der
S!o
lau
dem
«ngs

TWfhFlfrpttQ masehinengepresst1 Ui lUi llYullO luftdrocken,von gri

TüchtigeVertreter
welche speziell die Landkundschaft
besuchen, auch bei Drogen und
Kolonialwarengeschäften daselbst
gut eingesührt sind, von leistungs-
fähiger Fabrik f..d. Vertrieb von:

Waschmittel»
Wagensetten usw.

gesucht.  Aus ührliche Offerten
mit Angabe des Tätigkeitsfeldes
unter F . T . 6408 an Ala -Haa-
sensteinL Vogler , Frankfurt a .M.

Diobtigkeit und hohem Heizwerte , sowohl
Hausbrand , als auch für Industriezwecke gl«
vorteilhaft geeignet , empfehlen wir zum W
von Mk . 20 . 00 je Zentner frei vors Haus
liefert . Kleinere Posten werden Dienstags5
Freitags auf dem Gaswerk abgegeben , ä Zen
Mk. 20 — 6832 Orts - Kohlen » ?

Zech
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den
fiuttj
die
Sei:
ial.
mi(

tunt
Ach

Bei der am 23, August 1920 vorgenommene Verl
am 31. Dezember 1920 zur Rückzahlung zu WJ » ,
Verschreibungen des Anlehen « der Stadt Bad
vom 30. Juni 1880 zu 700000 Mark sind folgende Nunm»'
zogen worden:

!

Zässer
Buchstabe A . Nr . 16,44,74 . 109,120 . 182. 187,199.

286, 28« 310. 311, 316, 327,
849, 359, 368. 391, 412, 430, 4
431, 443, 463, 482, = 24 St . I« 1000=^

zur Befüllung mit Aepfelwein
geeignet von 20—800 Liter

hat abzugeben. 6884

Hmbllrger CoMtbreimmi
Siegmund Rosenberg.

Danksagung.

Buchstabe B . Nr . 1, 40, 47,67,70,71 .84, 92, H
1 109 , 130, 136, 161, 178, 184,

185, 202, 206, 217, 231, 232,
259, 265, 284, 320, 329, 364,
873, 383, 385, 392, 481, 500,
506, 529, 5 »0, 547, 560, 577,
589, 616, 6i8 , 640, 643, 683,
693, 696, 736, 775, 816, 817,
825, 830, 858, 872, 876, 889, ^
897, 945, = 59 Stück je 200 ^ 1

Für die so wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an
unserem schweren Verluste sprechen wir Allen , besonders
Herrn Postdirektor Feistkorn und Herrn Postschaffner Giet
für die ehrenden Worte am Grabe , sowie den Herren Be¬
amten , Beamtinnen und den Herren Kollegen unseres teuren
Verstorbenen ,für die so überaus zahlreiche Beteiligung und die
schönen Kranzspenden unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Leere Körbe
zum Obstverpacken, sowie

leere Fässer
hat abzugeben.

6900 Pfaffenbach.

Zusammen r
Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen ® inM

Imit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, datz die
obigem Rückzahlungstermine aushört und « |I Ko. Vtitr Ktoftnon als bei der Laug *I sowohl bei der hiesigen Stadtkasse als bei der Lang '

nzeff. Landesbank Hierselbst, der Nationalbank 1 ^ „
Berlin und der Dresdener Bank in Franksuri

I werden können, gegen Rückgabe der Schuldverl^ c ^

juno
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Bad Homburg -Kirdorf , den 6 . September 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Henzel Wwe .» geh. Hartmann

löebr.Küchenhrrd, Bade
wanne u Ofen. Bleirohr

Mellinghähne
kaust

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter X. 6880.

werden können, gegen Rückgabe ver Vcyuwv-^ - ^
| der dazu gehörigen , noch nicht fälligen Zmsscheme
anweisungen . , . . . ,ur

Aus früherer Verlosung sind noch mcyr °
jgekommen : _ _ ?(Ä MBuchstabe B . Nr . 77. 224, 5S2, 752. 756,

Bad Homburg v. d. H-, den 23. August ! ■
Der Maßtz

6898 _ _ ^ *1

6893

Heinrich Henzel und Familie
August Henzel jr.

Finder
des Samstag Mittag am Wald¬
rand zwischen Friedrichsdorf u.
Seulberg liegen gelassenen brau¬
nen Fuchse», wird gebeten, es
gegen gute Belohnung 6882
kchwrdenpfad 1», I. abzugeben.

Ainder-OersicheM
schließen Sie vorteilhaft ab et

Friedrich Löw

Verantwortlich f&t dis Tchnstleituug ; Aug. Hsuss  fiir den An- eig«nt»»h Otts Gitter mann ; Druck

Wallstraße 28 , neben der Elektri zität^
und Verlag ! Schuht' Buchdrucker« &
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